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Grußwort

Vorsitzender

Der Heimat- und Verschönerungsverein von 1866 e.V. Ründeroth, der älteste 
Verschönerungsverein im Oberbergischen Kreis, feiert in diesem Jahr sein 
150-jähriges Jubiläum. Der Verein hat in all den Jahren seines Bestehens 
einen außerordentlich wichtigen gesellschaftlichen Beitrag geleistet. Er hat 
Gleichgesinnte zusammengeführt und gemeinsame Interessen gefördert. 
Dies ist gleichbedeutend mit ehrenamtlichem Einsatz von Männern und  
Frauen zur Verschönerung unseres schönen Heimatortes Ründeroth – der 
Perle des Aggertals.

Diese Festschrift verfolgt das Ziel über die wechselvolle Geschichte und die 
vielfältige Arbeit des Vereins zu informieren. 

Ich möchte alle Bürgerinnen und Bürger unseres Ortes bitten, den Heimat- 
und Verschönerungsverein auch in Zukunft tatkräftig zu unterstützen, denn 
nur so können wir auch in Zukunft die zunehmenden Aufgaben bewältigen. 
Gleichzeitig nutze ich aber auch gerne die Gelegenheit, allen zu danken, die 
sich stets um das Wohl des Heimat- und Verschönerungsvereins bemüht 
haben. 

Auf eine „große“ Festwoche haben wir bewusst verzichtet. Stattdessen  
versuchen wir, unsere traditionellen Veranstaltungen wie zum Beispiel den 
Jazz-Frühschoppen im Kurpark, oder „Wir zünden ein Licht an“ am 1. Advent-
wochenende in einem etwas anderen Rahmen zu feiern. Ferner wird es im 
September einen Festabend im Schulzentrum Walbach geben. Zeigen Sie 
Ihre Verbundenheit mit dem Heimat- und Verschönerungsverein und  
besuchen Sie unsere Veranstaltungen. 

Alle Gäste aus Nah und Fern heiße ich dazu schon jetzt herzlich willkommen.  

		  Christoph Gissinger

		  Vorsitzender   

Christoph Gissinger
Vorsitzender
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Grußwort

Bürgermeister

„Der eine wartet, dass die Zeit sich wandelt, der andere packt sie kräftig an 
und handelt“. Ohne diese Handelnden gäbe es keinen Fortschritt. Besser  
gesagt: Ohne Menschen, die sich für das Allgemeinwohl einsetzen, wäre es 
um unsere Gesellschaft und auch um unsere Dörfer schlecht bestellt. 

Der Heimat- und Verschönerungsverein von 1866 e.V. Ründeroth besteht 
am 30. September seit 150 Jahren. Dazu möchte ich dem Vorstand und den 
Mitgliedern des Vereins im Namen von Rat und Verwaltung, besonders aber 
persönlich meine Glückwünsche übermitteln. 

Heimat - das ist ein großes Wort. Gerade heute ist es für viele Menschen 
wichtig, einen Ort zu haben, an dem sie sich zugehörig fühlen. Die Welt 
wächst immer mehr zusammen – was wir alle begrüßen. Die Heimatpflege 
kann uns davor bewahren, die Werte, nach denen die Generationen vor uns 
gelebt haben, einfach über Bord zu werfen. Sie kann Orientierung geben und 
Anreiz sein, sich für den Bereich vor der eigenen Haustür besonders einzu-
setzen. Der Heimat-und Verschönerungsverein gehört zum festen Bestandteil 
des Vereinslebens in Ründeroth. Seit nunmehr sage und schreibe 150 Jahren 
ist er ein Motor der Gestaltung und der Verschönerung des Ortsbildes.  
Dankenswerterweise hat er diese Arbeit in den vergangenen Jahren zuneh-
mend durch heimatgeschichtliche Angebote ergänzt. Für das unermüdliche  
Engagement aller Beteiligten möchte ich mich herzlich bedanken. Was wäre 
die „Perle des Aggertals“ ohne den Heimat- und Verschönerungsverein?

Ich wünsche dem Heimat- und Verschönerungsverein Ründeroth auch  
zukünftig viel Spaß an der Arbeit, ein gutes Miteinander und ein weiterhin  
segensreiches Wirken.

Dr. Gero Karthaus

Bürgermeister

Dr. Gero Karthaus
Bürgermeister der Gemeinde Engelskirchen
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Verehrte Mitglieder des Heimat- und Verschönerungsvereins von 1866 e. V. 
Ründeroth, liebe Bürgerinnen und Bürger, sehr geehrte Gäste,

zum 150jährigen Bestehen des ältesten Verschönerungsvereins im Oberber-
gischen gratuliere ich Ihnen ganz herzlich. Es ist ein wunderbarer Anlass, um 
dankbar zurückzublicken und gemeinsam zu feiern.

Der Heimat- und Verschönerungsverein trägt wesentlich dazu bei, Ründeroth 
in seiner Qualität als „Perle des Aggertals“ zu erhalten und für die kommen-
den Generationen weiterzuentwickeln. Als sich 1866 in Ründeroth 13 heimat-
verbundene Menschen zusammengeschlossen haben, standen viele Themen 
auf der Agenda, die auch heute noch das Engagement des Heimat- und 
Verschönerungsvereins Ründeroth antreiben, denn der HVV Ründeroth war 
nie ein Heimatverein, der sich mit einem Blick in die Vergangenheit begnügt 
hat. Seine Mitglieder und seine Vorstände hatten stets die Zukunft im Visier 
und haben immer auch selber mit angepackt: Der Erhalt des Haldy- Turms 
als Wahrzeichen des Ortes, hohe Investitionen zur Erschließung der Agger-
talhöhle, der Ausbau des heutigen Kurparks, die Archivierung von Bild- und 
Schriftmaterial, geführte Themen-Wanderungen oder die Veranstaltungsrei-
he „Ründeroth entdecken“ sind nur einige der vielen Aktionen im 150jährigen 
Wirken des Vereins.  Der Heimat- und Verschönerungsverein hat es sich zu 
einer Aufgabe gemacht, mit zahlreichen Aktivitäten rund ums Jahr auch das 
kulturelle Leben in der Gemeinde Engelskirchen zu bereichern.

Das war und ist allerdings nur möglich durch das ehrenamtliche Engagement 
von engagierten Frauen und Männern, die sich dieser Aufgabe mit Herz und 
Hand widmen.

Mit engagierter Vereinsarbeit schaffen sie seit nunmehr 150 Jah-
ren ein besonderes Bewusstsein und eine Identität als Grundlage 
für Schaffenskraft und Lebensqualität in Ründeroth. So können die 
Ründerother heute nicht nur stolz sein auf die Geschichte ihres  
Ortes, sondern auch auf diesen Verein.

Ich beglückwünsche den Heimat- und Verschönerungsverein von 
1866 e. V. Ründeroth zum 150. Gründungsjubiläum, wünsche ihm 
eine gute und erfolgreiche Zukunft und danke Ihnen für alle Leis-
tungen des Vereins. Sie haben sich um Ründeroth und damit auch 
um den Oberbergischen Kreis verdient gemacht.

Ich wünsche den Feierlichkeiten im Jubiläumsjahr einen glücklichen 
Verlauf und allen Aktiven des HVV Ründeroth weiterhin guten  
Zusammenhalt und Freude in der Gemeinschaft.

Ihr Landrat

 
Jochen Hagt

Grußwort

Landrat

Landrat Jochen Hagt
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Es ist sicherlich schwierig, 
die heute 150-jährige Ver-
einsgeschichte in einigen 
wenigen Sätzen zusam-
menzufassen. Daher 
besteht bei der nachste-
henden Zusammenfas-
sung kein Anspruch auf 
Vollständigkeit, zumal 
einige Protokollbü-
cher durch die Wirren 
dreier Kriege verloren 
gingen. 

Unser Verein wurde am 30. September 1866 im damaligen 
Hotel zur Post unter dem Namen „Verkehrs- und Verschö-
nerungsverein Ründeroth“ gegründet (Im folgenden Text in 
Kurzform auch HVV genannt). Ründeroth wird zu Recht als 
Wiege der Oberbergischen Verschönerungsvereine  
bezeichnet, denn er ist der älteste Verschönerungsverein 
im gesamten Oberbergischen Kreis. 

An diesem Septembertag im Jahre 1866 gründeten  
13 Bürger den Verschönerungsverein und beschlossen 
einen Jahresbeitrag von einem Thaler. Zum Vergleich: Ein 
Baumwollweber verdiente damals in einer Woche  
2 Thaler und 5 Silbergroschen. Pro Woche hat ein  

Gründungssatzung und Eintragung ins Vereinsregister

150 Jahre
             Heimat- und
	 Verschönerungsverein

Chronik
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Chronik

5 Personenhaushalt etwa 3 ½ 
Thaler an Lebenshaltungskos-
ten verbraucht. 

Auffallend ist ein Passus im 
Gründungsprotokoll, der da 
heißt: „Wer extraordinär ein-
malig 5 Thaler zahlt, wird zum 
Ehrenmitglied ernannt“. Der 
erste Vorstand ließ sich nicht 
lumpen, Notar Freischem zahl-
te 25 Thaler und die Herren von 
Worringen und Dörrenberg je-
weils 5 Thaler. Damit hatte der 
Verein bereits bei seiner Grün-
dungsversammlung drei Ehren-
mitglieder. Der erste Vorstand 
setzte sich aus den neben-
stehend genannten Personen 
zusammen.

Wohnhaus des Vorsitzenden Notar Freischem
Es stand bis zu seinem Abriss gegenüber der alten Hirsch-Apotheke

Vorsitzender:		 Notar Freischem	

2. Vorsitzender:	 Otto von Worringen

Schriftführer:		 Eduard Dörrenberg

Stellv. Schriftführer:	Emil Haeger

Kassierer:		  Franz Dresel

Stellv. Kassierer:	 Hermann Reuker

Der erste Vorstand

Die Vereinsgründung bedeu-
tete nichts anderes, als dass 
sich ein Zusammenschluss 
von Bürgern unseres schönen 
Ortes uneigennützig bemüh-
ten, allen Einwohnern dieses 
Ortes zu dienen. 

„Es versteht sich von selbst, 
dass wir uns auch heute um 
willige und freudige Mitar-
beit an alle wenden, auf dass 
unser schönes Tal und unsere 
weiten Höhen uns selbst und 
allen, die zu Gast hier sind, lie-
benswert bleiben. Wir wollen 
uns bemühen, neue und gute 
Akzente dem Vorhandenen 
hinzuzufügen“, schrieb Heinz 
Nusch anlässlich des 100-jäh-
rigen Vereinsjubiläums im 
Jahre 1966. Diese Sätze  
haben auch heute nach wie 
vor Gültigkeit.
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Chronik

Otto von Worringen, einer der Vereinsgründer und Besitzer der Villa Guillaume 
(diese stand bis zu ihrem Abriss im Jahre 1921 auf dem Grundstück des heutigen 
Schulzentrums Walbach) ließ im Oktober 1866 auf eigene Kosten auf einem 
dem Dorf zugewandten Felsvorsprung am Hohenfels ein steinernes Gebäude 
mit Zinkdach errichten, dem sogenannten „Predigerstuhl“. 

Im November baute der Verein das „Lusthäuschen“ auf dem Mühlenberg. Im 
Frühjahr des folgenden Jahres wurde mit dem Bau eines Umkleideraumes am 
damaligen Agger-Flussfreibad an der Schlacht begonnen. Bereits am 15. März 
1867 konnte Einweihung gefeiert werden. 

Blick auf die Villa Guillaume

Flussbad Ründeroth Flussbad Ründeroth
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Chronik

Einen Monat später wurde gegen-
über der Mühlenbrücke (an der 
heutigen AWO) ein Park angelegt, 
die sogenannte „Ohler Freiheit“. 
Die damals gepflanzten Buchen-
bäume sind vor einigen Jahren 
gefällt worden. Der Verein hat an 
gleicher Stelle im Jahr 2012 zehn 
Eichenbäume gepflanzt und eine 
Sitzgruppe aufgestellt. Die Bedeu-
tung der „Ohler Freiheit“ können 
Interessierte der historischen Tafel 
an diesem Ort entnehmen. 

Zur damaligen Zeit muss der 
Vorstand überaus fleißig gewesen 
sein, denn im gleichen Jahr wurde 
mit dem Bau eines Aussichtsturms 
begonnen - dem Hohe Warte 

Ohler Freiheit um 1900

2012 wurden zehn Eichenbäume 
an der Ohler Freiheit gepflanzt
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Chronik

Vorsitzender:		 Bürgermeister Ernst Bick

2. Vorsitzender:	 Karl Dörrenberg

Schriftführer 		 Kommerzienrat 
und Kassierer:	 Gustav Dörrenberg

Beisitzer:		   
Ernst Riese, Karl Jaeger (Baumhof),  
Pfarrer Meyer-Hermann, Postmeister  
J. Loges, Hauptlehrer Konrad Bauer,  
Sanitätsrat Dr. Karl Dissmann, Uhrmacher 
Gustav Jaeger, August Haeger und  
Wilhelm Kattwinkel

Der Vorstand

Turm - und am 20. September 
konnte die Einweihung, des auch 
heute noch sehr beliebten Aus-
sichtspunktes, unter Anwesenheit 
des Landrates Kaiser und Bürger-
meisters Ernst Bick gefeiert werden.

Der junge Verein hatte sich durch 
den Turmbau finanziell übernom-
men. Geldsorgen wurden offen-
sichtlich. Im Protokollbuch heißt es: 
„Bei der Turmabrechnung ergab 
sich, dass eine Baukostenüber-
schreitung von 200 Thalern statt-
gefunden hat. Den Defizitausgleich 
übernehmen die Herren Freischem, 
von Worringen, Dörrenberg, Haeger 
und Reuker“.

Hohe Warte Turm 

Es schienen für den Ver-
ein harte Zeiten gewesen 
zu sein. Durch den Krieg 
1870/71 ging der Zusam-
menhalt unter den Mitglie-
dern verloren. Die Folge war, 
dass die Vereinsarbeit über 
20 Jahre lang ruhte. 

Am 11.September 1891 er-
folgte die Wiedergründung 
des Vereins. Die ersten  
Protokolle sind im Archiv 
noch vorhanden, und in  
dieser Versammlung wurde 
der nebenstehende  
Vorstand gewählt.

Nicht nur heute, sondern schon zur damaligen Zeit musste sich der Verein mit 
Vandalismus auseinandersetzen, denn am 9. April 1892 hatte der Verein eine 
Anzeige in der Gummersbacher Zeitung geschaltet. Darin wurde eine Beloh-
nung von 100 Mark ausgelobt, die zur Festnahme der Täter führte, die  
12 Ruhebänke mutwillig zerstört hatten.
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Chronik

Seit der Wiedergründung läuft 
die Vereinsarbeit wieder. Im Okto-
ber 1892 ist dem Protokollbuch zu 
entnehmen, dass die Vereinsarbeit 
während des Sommers tatkräftig 
weitergeführt werden konnte. 

Behörden mussten auch früher 
schon eingeschaltet werden, denn 
am 16. Januar 1894 erteilte das Lan-
desbauamt die Genehmigung zur 
Anpflanzung von Lindenbäumen 
entlang der Hauptstraße. Diese 
Bäume wurden in den 1960-ziger 
Jahren gefällt. Bei der „Neugestal-
tung“ der Hauptstraße in der heuti-
gen Form waren ursprünglich keine 
Bäume im Ortskern vorgesehen. 

Die katholische Kirche 
hatte bei ihrer Erbauung noch zwei Türme

Dagegen hatte 
der HVV Ein-
spruch eingelegt 
und nach zähen 
Verhandlungen 
mit dem Landes-
betrieb Straßen, 
und dank der Hil-
fe des damaligen 
Bürgermeisters 
Wolfgang Ober-
büscher, konn-
ten „im letzten 
Moment“ zwölf 
Hainbuchen nach 
Plänen unserer 
Vereinsmitglieder 
Bernhard Bauer 
und Ulrich  
Kölsche gepflanzt 
werden. 

Lindenbäume entlang der Hauptstraße 
Blick vom Bahnübergang in Richtung Ortsmitte
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Chronik

Weitere Bäume pflanzte der Verein 1895 auf 
dem damaligen Kirchplatz an der evange- 
lischen Kirche, dem heutigen Markt. 

Der Verein hatte viele Ideen und machte sich 
daher auch Gedanken, wie man diese Vorha-
ben finanzieren konnte. So wurde am 26. Juli 
1896 erstmals ein Waldfest gefeiert. Dabei 
sollte bei der Bürgerschaft auch das Interesse 
für den Verschönerungsverein geweckt wer-
den.

Waldfest im Wolffspark Eine Kaffeetafel beim Waldfest

Pastor Meyer-Hermann plädierte in einer 
Vorstandssitzung erstmals für die Gründung 
einer „Abteilung Ründeroth“ im Oberbergi-
schen Gebirgsverein (heute Sauerländischer 
Gebirgsverein). Der offizielle Vereinsbeitritt 
erfolgte allerdings erst 1902. Aber bis heute  
ist der HVV Mitglied im Sauerländischen  
Gebirgsverein. 

Auf der Versammlung am 15. Dezember 1898 
wurde beschlossen, dass der Verein im kom-
menden Jahr eine Fußgängerbrücke über die 
Agger bauen und einen Fußweg am Agger- 
ufer anlegen soll. Am 11. Februar 1899 wird 
mit dem Brückenbau begonnen, und im Juli 
des gleichen Jahres wird die Einweihung mit 
einem großen Fest gefeiert. Im Volksmund 

Die Zapp‘sche Kapelle spielte zum Tanz auf
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Chronik

wurde die Brücke „Wilhelmsbrücke“ genannt (und das bis zum heutigen Tag), 
da alle federführend am Bau beteiligten Personen den gleichen Vornamen 
hatten, nämlich: „Wilhelm“. Hauptinitiator im Verein war der Schriftführer und 
Kassierer Wilhelm Kronenberg sowie die drei Handwerker, Maurermeister 
Wilhelm Schmidt, Schlossermeister Wilhelm Dörseln und der Schreiner- 
meister Wilhelm Sünner. Die Baukosten wurden aus Spenden der Bevöl-
kerung und aus Mitteln des Verschönerungsvereins finanziert. Die Kosten 
setzten sich wie folgt zusammen: 390 Mark für die Maurer-, 450 Mark für die 
Schlosser- und 200 Mark für die Schreinerarbeiten. 

Einweihung der Wilhelmsbrücke
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Chronik

Im Juli 1899 wurde der Weg über den Mühlenberg hinab zum Krümmel  
ausgebaut. 

Zur Jahreshauptversammlung 1901 hatte der Verein 75 Mitglieder, ferner wur-
den laut Protokollbuch zwei Anträge heftig diskutiert:

1.	 Die Gemeindeverwaltung Ründeroth möge die Wartung des Hohe 	
	 Warte Turmes übernehmen.

2.	 Eine Satzungsänderung zu § 1 soll erfolgen: „Allgemeine Ortsinteressen  
	 sollten durch den Verschönerungsverein vertreten werden“.     

Nach wie vor benötigte der Verein Geld, um seine Arbeiten finanzieren zu 
können. Zu diesem Zweck wurde am 4. März 1902 ein Basar mit einem  
Gewinn von 817,07 Mark durchgeführt. Um diese Zeit konnte man im ganzen 
Oberbergischen diese Basare kennen lernen. Damals war man recht spen-
denfreudig. Das Protokoll verzeichnete „Reinverdienste von tausend Mark 
und mehr, für die damalige Währungseinheit eine gewaltige Summe, mit der 
wirkliche Arbeit geleistet werden konnte“. An einer anderen Stelle heißt es im 
Protokoll: „Namhafte Stiftungen sind eingegangen, so dass die bedienenden 
jungen Damen im Stande sein werden, allen Anforderungen der Gäste an ein 
wohlgesetztes Buffet gerecht zu werden“. Unter anderem trugen zu diesem 
Erfolg folgende Spenden bei:

Adler Brauerei Bielstein 			   1 hl. Bier

Franziskaner Brauerei München 		 ½ hl. Bier

Löwenbrauerei Dortmund			  ½ hl. Bier

Thier & Co. Brauerei Dortmund		  ½ hl. Bier

Brennerei Müller, Walbach		  20 Krüge Doppelkorn

Stollwerk Schokoladenfabrik Köln	 12 große Schachteln Pralinen

Erstaunlich aus heutiger Sicht waren die damaligen Verbindungen zu den 
Brauereien in München und Dortmund sowie zur Firma Stollwerk in Köln. 
Ründeroth war zur damaligen Zeit weit über die Gemeinde- und Kreisgrenzen 
hinaus ein bekannter Ort. 

Für den guten Ruf Ründeroths hatte in erster Linie Pastor Leopold Goes  
beigetragen, der bereits 1781 eine höhere Schule gründete, die unter dem  
Namen „Französische Schule“ bekannt wurde. Aber auch durch die bedeuten-
den Unternehmerfamilien Dörrenberg (Edelstahlwerk), Zapp (Eisenhämmer an 
Leppe und Agger) und Kotz (Vorfahren der heutigen Bergischen Achsenfabrik 
in Wiehl), die alle hier in Ründeroth ihre Wurzeln hatten. Davon zeugen heute 
noch einige prächtige Bürgerhäuser im Ort. 
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Chronik

Die Brennerei Müller im Walbachtal war weit über die Grenzen Ründeroths 
bekannt. Bis zur Schließung der Brennerei im Jahre 1969 wurde hier haupt-
sächlich Weizenkorn gebrannt.  

Durch den Tombolagewinn wurden 12 neue Bänke zu je 12,50 Mark gekauft. 
Zum Vergleich: Heute kostet eine Ruhebank ca. 350 Euro. Zur damaligen Zeit 
besaß der Verein bereits über 70 Ruhebänke, heute besitzt und pflegt der 
Verein rund 40 Bänke. 

Blick auf die Kornbrennerei Müller

Blick vom Tempelchen auf RünderothIm April 1903 wurde  
Bürgermeister Karl 
Everts in den Vorstand 
gewählt und beantragte 
zugleich den Abschluss 
einer Haftpflichtversi-
cherung. Gleichzeitig 
wurde beschlossen, den 
Weg zum Tempelchen, 
einem kleinen Aus-
sichtspunkt im Weinberg 
unterhalb des Haldy 
Turms, zu bauen. Der 
Verein hatte immer wie-
der neue Ideen, so wur-
de im Mai 1903 erstmals 
eine Himmelfahrtswan-
derung organisiert. 
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Zu Ehren des Landrats Haldy (Landrat des Kreises 
Gummersbach von 1885-1899) wurde durch Spen-
den der Bürgerschaft im Jahre 1903 der Haldy Turm 
gebaut und im Herbst mit einem großen Fest einge-
weiht. Der Haldy Turm gilt heute als eines der Wahr-
zeichen Ründeroths. Landrat Haldy starb 1899 nach 
langer Krankheit auf Haus Ley. Er wurde auf dem 
Gemeindefriedhof beigesetzt. Sein Grab auf dem 
Gemeindefriedhof wird heute noch vom Verschöne-
rungsverein gepflegt. 

Im April wurde mit dem Bau eines Uferweges von 
der Jungsbrücke (am Osttor der Dörrenberg Edel-
stahl GmbH) bis nach Osberghausen begonnen und 
im Sommer fertig gestellt. 

In der Jahreshauptversammlung am 6. Februar 1905 
berichtete der Kassierer wieder einmal von einem 
Defizit in der Kasse. Daraufhin wurde ein Basar be-
schlossen, dessen Erlös rund 1.000 Mark in die Kasse 
spülte. Ferner wurde Apotheker Karl Gissinger sen.  
in den Vorstand gewählt. Dieser bestand jetzt aus  
16 Personen, weil verschiedene Arbeitsgruppen 
gebildet wurden und die jeweiligen Arbeitsgruppen-
leiter als Beisitzer dem Vorstand angehörten. 

Es müssen damals wohl „einzigartige“ Vorstandssit-
zungen stattgefunden haben. So heißt der einzige 
Tagesordnungspunkt einer Sitzung vom 30. April 
1905: „Walpurgisbowle - gestiftet vom Vorsitzenden“.   

Das Protokollbuch berichtet immer wieder von neu-
en Ideen. So wurden im Jahr 1905 gleich mehrere 
Projekte in Angriff genommen und mit fleißigen  
Händen fertig gestellt. Zum Beispiel der Bau der  
„Juliusbrücke“, einer Brücke über die Agger. Die 
Brücke ersparte den Arbeitern der Firma Dörrenberg, 
die aus Wallefeld, Schnellenbach oder Remerscheid 
zur Arbeit gingen, einen langen Umweg. Die Brücke 
stand in der Nähe des heutigen Firmenparkplatzes 
am Westtor und führte in den Weinberg; von dort 
ging ein Weg zum Hohenfels. Der Name „Julius-  
oder auch Hammerbrücke“ genannt, geht auf den 
damaligen Personalchef der Firma Dörrenberg 
Edelstahl, Julius Mücher, zurück, sie wurde in den 
1960-Jahren abgerissen. 

Die Julius- oder Hammerbrücke
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Im Hasack wurden mehrere Spazierwege angelegt. Und im Herbst des  
gleichen Jahres wurde in den Aggerwiesen unterhalb der Hammerbrücke 
eine Schwimm- und Badeanstalt gebaut. Das Geld dafür wurde wieder von 
den Bürgerinnen und Bürgern aufgebracht. Für dieses Projekt wurde aber 
auch eine Aktiengesellschaft gegründet. 36 Aktionäre hatten 49 Anteile zu je 
100 Mark aufgebracht. Allerdings wurde das Bad 1920 wieder eingeebnet.  

Ründerother Frauen im Flussbad
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Im Frühjahr 1908 wurde vom 
Verein hinter der Badeanstalt ein 
Spiel- und Sportplatz angelegt.

Aus dem Protokollbuch geht her-
vor, dass im Frühjahr 1908 mit 10 
Betten in abgetrennten Räumen 
im Schützenhof eine kleine Ju-
gendherberge eingerichtet wurde. 

Am 18. Februar 1909 wurde die 
Wilhelmsbrücke durch ein Hoch-
wasser zerstört und fortgerissen. 
Bereits im Juli konnte die „neue“ 
Wilhelmsbrücke eingeweiht wer-
den. Die Kosten betrugen 1.600 
Mark. Zur Finanzierung wurde 
wieder einmal ein Basar organi-
siert, der 1.050 Mark in die Kasse 
brachte. 

Im Dezember 1910 wurde der 
Weg vom Kreuzweg an der  
Hohen Warte bis ins Dorf pla-
niert, um als Rodelbahn genutzt 
zu werden. Die Rodelbahn wurde 
von der Bevölkerung sehr gut  
angenommen, so dass im Mai 
1911 ein Rosenfest zur weiteren 
Finanzierung der Rodelbahn  
gefeiert wurde. 

Am 7. Juli 1912 bestand die „Ab-
teilung Ründeroth“ im Oberber-
gischen Gebirgsverein 10 Jahre 
und wurde im „Wolfs-Park“ (heute 
Schulzentrum Walbach) festlich 
gefeiert. Die „Zapp’sche Kapelle“ 
sorgte für den musikalischen Teil, 
ein Abendessen kostete  
1,50 Mark. 

Im Jahr 1914 war die Mitglieder-
zahl inzwischen auf 111 Personen 
gestiegen, ferner wurde in diesem 
Jahr ein Kahn für Boots-Partien 
auf der Agger gekauft. 

Kahnpartie auf der Agger

Kahnpartie auf der Agger
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Im 1. Weltkrieg musste fast die 
Hälfte der Vereinsmitglieder an die 
Front. Der Krieg beeinträchtigte 
zwar das Vereinsgeschehen, aber 
man war im Vorstand nicht ohne 
Pläne. Bei einer Vorstandssitzung 
auf dem Gut von Eduard Dörren-
berg in Feckelsberg im Jahre 1917 
beschloss man den Bau eines 
Kinderspielplatzes „Im Badden“. In 
dieser Sitzung wurden die letzten 
drei Käseschnitten mit „Klatsch-
käse“- damals noch eine Delikat-
esse- versteigert, zum Erlös von 
36 Mark. Am 13. August wurde der 
Platz mit einem kleinen Fest ein-
geweiht. Der Bau und die ersten 
Spielgeräte hatten allerdings sehr 
viel Geld gekostet. 

Zum Kriegsende 1918 verrichteten 
genesene Soldaten leichte Arbei-
ten für den Verschönerungsverein. 
Der Großteil des Krankenhauses 
wurde unter Leitung von Sanitäts-
rat Dr. Karl Dissmann in ein Laza-
rett umgewandelt. In den Nach-
kriegsjahren 1919/20 ruhte die 
Vereinsarbeit vollständig. 

Das ehemalige Krankenhaus an der Hüttenstraße

Der Erweiterungsbau des Krankenhauses
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Am 6. März 1921 starb Eduard Dörrenberg. Er hatte den Verschönerungsverein 
22 Jahre lang mit großem Erfolg als Vorsitzender geleitet. Zu seinem Nach- 
folger wurde am 16. März Bürgermeister Karl Everts gewählt. 
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Im August 1921 organisierte der Verein im ehemaligen Jugendheim (heute 
AWO Kindergarten) erstmals eine viel beachtete Heimatausstellung.

Heimatausstellung im alten Jugendheim 

Blick vom Ehrenmal auf Ründeroth um 1920
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Durch die Inflation hatte der 
Verein im Jahr 1923 große 
finanzielle Schwierigkeiten 
und kämpfte ums Überle-
ben, die Vereinsarbeit ruhte. 
Am 9. Mai 1924 begann die 
Vereinsarbeit wieder mit der 
Wahl eines neuen Vorstan-
des. Dieser bemühte sich in 
den Jahren 1925-1927 inten-
siv um den Kauf des Dörren-
bergplatzes. Die Verhand-
lungen endeten erfolgreich 
in der Umgestaltung einer 
vorbildlichen Grünanla-
ge, dem heutigen Kurpark. 
Bis zum Bau des heutigen 
Wohn- und Geschäftshauses 
an der Bushaltestelle war 
der Kurpark wesentlich  
größer und erstreckte sich 
bis zur Hauptstraße. 

Im Sommer 1922 wurde vom Verein zur Erinnerung an seinen langjährigen 
Vorsitzenden, Eduard Dörrenberg, auf der Straße nach Bellingroth die  
„Eduardsruh“ errichtet. Reste dieses schönen Aussichtspunktes sind heute 
noch am Straßenrand zu erkennen. 

Die Eduardsruh
im Hintergrund die Villa Dörrenberg in Büchlerhausen

Der ehemalige Springbrunnen im Kurpark
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Aus den folgenden Jahren sind nur wenige 
Aktionen bekannt. Am 1. August 1927 wur-
de eine Jugendherberge feierlich eröffnet. 
Sie stand rechts neben dem heutigen 
evangelischen Gemeindehaus. Das Haus 
wurde 1945 bei der Brückensprengung so 
wie alle anderen historischen Gebäude im 
Bereich der Brücke zerstört. 

Die alte Aggerbrücke  
aus verschiedenen Perspektiven

Die Jugendherberge
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Am 11. Oktober 1930 folgte 
die Eröffnung der Felsen- 
und Muschelhöhle, der 
heutigen Aggertalhöhle, 
durch den Landrat  
Dr. Haarmann, nachdem 
der Lehm zuvor aus den  
Gängen entfernt wurde. 

Eröffnung der heutigen Aggertalhöhle

Parkplatz vor der Aggertalhöhle

Blick in die Höhle 
Weitere Infos: www.aggertalhoehle.de
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Am 31. Januar 1931 wurde die 
„Stahlquelle“ am Millionentor in 
einen Brunnen gefasst. Noch 
heute ist dieser Brunnen auf 
der linken Seite des Millionen-
tores zu sehen. Später wurde 
der Stahlbrunnen vom Millio-
nentor in den Kurpark verlegt. 
Wasseranalysen belegten, dass 
das Wasser des Stahlbrunnens 
sehr eisenhaltig und daher sehr 
gesund war. Im Jahr 1957 wurde 
die Quelle stillgelegt. Wasser- 
analysen hatten ergeben, dass 
das Wasser vermutlich durch 
undichte Leitungen gesund-
heitlich nicht mehr einwandfrei 
war. 

Der frühere Stahlbrunnen im Kurpark
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Im Jahr 1932 gibt es einen interes-
santen Eintrag im Protokollbuch zu 
lesen. Die Höhle geht in den Besitz 
der Gemeinde über, insgesamt 
hatte der Verschönerungsverein 
10.900 Mark in die Höhle investiert, 
und im gleichen Jahr stellte der 
Verein 30 neue Ruhebänke auf. 

Für die Jahre 1934 bis 1944 heißt es: 
Protokolle befinden sich im Anhang. 
Aber diese sind vermutlich in den 
Kriegswirren vernichtet worden, da 
sie bis heute nicht auffindbar sind.

Am 20. Juni 1936 wurde das Freibad 
am Kamperplatz feierlich eröffnet. 
Das Bad wurde nach Plänen des 
bekannten „Opelbades“ in Wiesba-
den nachgebaut. Leider wurde das 
Bad 2001 geschlossen, und 2013 
entstand an gleicher Stätte der 
heutige „Aggerstrand“. 

Nach Kriegsende erfolgte am 18. 
Juli 1948 die Wiederaufnahme der 
Vereinsarbeiten. Durch die Kriegs-
auswirkungen waren die beiden 
Aussichtstürme stark beschädigt. 
Der Hohe Warte Turm hatte keine 
Treppe mehr und am Haldy Turm 
war die Brüstung schwer beschä-
digt. In den nächsten Monaten 
investierte der Verein viel Arbeit an 
beiden Aussichtstürmen sowie am 
Tempelchen, so dass Ende 1949 
diese Arbeiten abgeschlossen  
werden konnten. 

In den Nachkriegsjahren sind nur 
wenige Protokolleintragungen im 
Archiv zu finden. So wurde am  
9. Juli 1950 ein Sommerfest im  
Freibad gefeiert, da das Freibad 
trotz der gerade überstandenen  
Währungsreform einen Gewinn  
erbrachte.

Das 1936 erbaute Schwimmbad

Blick auf den Eingang zum Aggerstrand
unten: Die Badebucht
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Ein Jahr später wurde der „Ohler Weiher“ zugeschüttet, und am Kurgarten 
wurde eine Wegekarte aufgestellt. 

In der Jahreshauptversammlung 1953 wurden jüngere Kräfte in den Vorstand 
gewählt. Die Namen Hans Everts, Klaus Gissinger, Klaus Schmidt und Rolf 
Schmidt sind eng mit dem HVV verbunden, alle vier Personen haben sich um 
den Verein sehr verdient gemacht. Sie trugen in den nächsten rund 25 Jahren 
die Verantwortung für den Verein und haben in dieser Zeit mit ihrer Arbeit 
deutliche Spuren hinterlassen. 

Am 27. April 1956 rief der Verein in der Oberbergischen Volkszeitung die  
Ründerother Bürgerinnen und Bürger zu einer Spende für die Aufstockung 
des Hohe Warte Turmes auf, innerhalb einer Woche wurden 2.345 D-Mark 
gespendet.

Am 29. September 1956 feierte der Verein im Saal des Hotel Baumhofs sein 
90-jähriges Jubiläum, da das 75-jährige Jubiläum wegen des 2. Weltkrieges 
nicht gefeiert wurde. 

Der Vorstand im Jahre 1956
von links: Fiete Kattwinkel, Rolf Schmidt, Klaus Gissinger, Klaus Schmidt, sitzend: Hans Everts
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In den Jahren 1957 und 1958 wurde der Hohe Warte Turm umfangreich repa-
riert, die Gesamtkosten betrugen 4.071 D-Mark. Durch diese Renovierungs-
arbeiten entstand der Vereinskasse wieder ein Minus, das durch Spenden in 
Höhe von 1.992 D-Mark und einem Zuschuss der Gemeinde Ründeroth von 
1.300 D-Mark reduziert werden konnte. Deshalb führte man in den folgenden 
Jahren nur kleinere Arbeiten aus. Im Jahre 1959 wurde der Weg vom Sport-
platz bis Haus Ley entlang der Agger hergerichtet.

Am 1. Oktober 1961 wurde ein neuer Kinderspielplatz unterhalb des Ehren-
mals eingeweiht. Das Grundstück wurde von Frau Elli Dörrenberg zur Verfü-
gung gestellt. Die Einweihung erfolgte durch Bürgermeister Wilhelm Henn 
unter Anwesenheit zahlreicher Mitglieder des Gemeinderates. Das Tambour-
corps der Freiwilligen Feuerwehr Ründeroth spielte auf, und die Einweihung 
wurde zu einem großen Fest, da auch viele Kinder und deren Eltern teilnah-
men. Mit der Einweihung des Kinderspielplatzes ging ein langjähriger Wunsch 
des Vereins in Erfüllung. Einen besonderen Dank sprach der Vorstand den 
Jungfeuerwehrleuten für ihre tatkräftige Hilfe aus. 

Einweihung des Kinderspielplatzes 
unterhalb des Ehrenmales

Einweihungsfeier

Aus dem Protokollbuch der Jahreshauptversammlung vom 20. April 1963 geht 
hervor: Der neue Kinderspielplatz hatte mit 4.785 D-Mark einen Engpass in 
die Vereinskasse gebracht. Eine umfangreiche Aufstockung des Hohe Warte 
Turmes soll bis auf weiteres verschoben werden. Die Aufstockung des Turmes 
wird den Verein in den nächsten Jahren aber noch viel beschäftigen.

Im Jahr 1964 war erstmals von Maßnahmen gegen die Anbringung von  
Plakaten an Straßenbäumen zu lesen. Auf der Jahreshauptversammlung am 
13 März 1965 gab es einen Beschluss, dass durch die höher gewachsenen 
Bäume im Weinberg künftig keine Reparaturarbeiten am Tempelchen mehr 
durchgeführt würden. Ferner wurde beschlossen, dass das 100-jährige  
Vereinsjubiläum im kommenden Jahr groß gefeiert werden soll. Erstmals ist 
im Protokollbuch von einer Aufstockung des Hohe Warte Turms durch eine 
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Stahlkonstruktion zu lesen. Ferner gab es Pläne für den Bau eines Aussicht-
sturmes auf dem Mühlenberg. Diese Pläne wurden in den nächsten Jahren 
aber nicht realisiert. 

In der Jahreshauptversammlung am 26. Februar 1966 berichtete der techni-
sche Arbeitsleiter, Klaus Schmidt, vom größten Projekt der letzten Jahre, das 
der Verein durchgeführt hatte. An neun Samstagen wurde der Weg von Haus 
Hohenfels entlang der Walbach Richtung Müllensiefen in Stand gesetzt.  
65 Tonnen Befestigungsmaterial wurden mit Schubkarren auf dem Weg 
verteilt und das Bachbett der Walbach von Unrat gesäubert. Einen besonde-
ren Dank sprach der Vorstand der Dorfjugend aus, die sich bei den Arbeiten 
tatkräftig eingebracht hat - eine Tatsache, die sich der Verein auch in der 
heutigen Zeit wünschen würde. Die Allgemeinheit erwartet die Erfüllung von 
Wünschen aller Art, zur aktiven Mitarbeit sind jedoch nur wenige Mitglieder 
bereit. Der Uferweg von der Wilhelms- bis zur Aggerbrücke soll im Laufe des 
Jahres wieder begehbar gemacht werden. 

Das 100-jährige Jubiläum - mit einer Festwoche gefeiert - wurde am 24. Sep-
tember 1966 mit einem Festakt im damaligen Jugendheim (heute AWO-Kin-
dergarten) eröffnet. Der musikalische Teil wurde vom Musikverein Frielings-
dorf und vom Männergesangsverein Wiehlmünden übernommen. Grußworte 
sprachen Vertreter der Bezirksregierung Köln, des Oberbergischen Kreises, 
der Gemeinde Ründeroth, der Partnergemeinde Medemblick/Holland und 
der Ortsvereine. 

Einen Tag später  
wurde die Ausstellung 
„Ründeroth in alter und 
neuer Zeit“ eröffnet. Die 
Ausstellung in der alten 
katholischen Volksschule 
wurde federführend von 
Lehrer Franz Rübenach 
in übersichtlicher Form 
gestaltet und fand eine 
überaus große Resonanz. 

Einen ebenso großen 
Zuspruch fanden die 
Lichtbildervorträge am 
26. und 27. September 
im Saal des Hotel Baum-
hofs. Am nächsten Tag 
gab es einen Kinder- 
fackelzug und ein  
Feuerwerk unterhalb der 
Paul-Gerhardt-Schule.

Lehrer Franz Rübenach 
Organisator der Ausstellung zum 100-jährigen Jubiläum
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Bilder der Heimatausstellung zur 800-Jahrfeier der Erstnennung Ründeroths  
im Schulzentrum Walbach
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Wiederum einen Tag später hatte der Verein zu einer Bürgerversammlung in 
den Saal des Schützenhofes eingeladen. Unter dem Motto „Bürger diskutie-
ren mit dem Gemeinderat“ gaben Bürgermeister Otto Jeschkeit und Gemein-
dedirektor Kurt Beckmann sowie Mitglieder des Rates bereitwillig Antwort auf 
die gestellten Fragen. 

Am eigentlichen Gründungstag des Vereins, dem 30. September 1866,  
wurde eine bis heute einmalige Herbstkirmes eröffnet. Am 1. Oktober endete 
eine außergewöhnliche Festwoche mit dem Festausklang im Hotel Baumhof. 
Der Baumhof hatte eine wechselvolle Geschichte (siehe historische Tafel am 
Gebäude) und die Fassade wurde mehrfach verändert, wie auf den Bildern zu 
sehen ist. 

Verschiedene Ansichten des Baumhofes
aus unterschiedlichen Epochen
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Mit dem Bauschein Nr.2367/1969 wurde am 25. 
November 1969 die Genehmigung zur Aufstockung 
des Hohe Warte Turmes erteilt. Bis zur Fertigstellung 
der Stahlkonstruktion vergingen aber noch einige 
Jahre. Erst im Jahr 1972 wurde die Turmaufstockung 
beendet. Den Transport der Konstruktion hatte das 
Technische Hilfswerk übernommen. Die Montage 
wurde von Gemeindearbeitern durchgeführt, und die 
Altersturner des TSV Ründeroth hatten abschließend 
die Konstruktion angestrichen. 

Am Himmelfahrtstag 1973 wurde die Aufstockung 
des Turms mit einem großen Fest gefeiert. Über 
1.000 Besucher strömten den Berg hinauf, die sich an 
dem „neuen“ Rundblick von der Aussichtsplattform 
des Turmes erfreuten.

Einweihungsfeier des aufgestockten Hohe Warte Turms
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Auf einer außerordentlichen Mitgliederversammlung am 31. Oktober 1973 
wurde beschlossen, dass sich der Verein an der Feier „800 Jahre Ründeroth“ 
im kommenden Jahr mit einer Heimatausstellung beteiligen sollte. Das Orts-
jubiläum wurde mit einer Festwoche vom 10. bis 23. Juni 1974 gefeiert. Die 
vom Verschönerungsverein durchgeführte Heimatausstellung in der Aula 
des Schulzentrums Walbach wurde zu einer Hauptattraktion der Festwoche 
und von mehr als 5.000 Menschen besucht. Viele Helfer stellten sich Tag 
und Nacht zur Verfügung, wobei Heinz Nusch als Organisator ein besonderer 
Dank gebührt, wie auch der unermüdliche Einsatz von Klaus Schmidt  
besonderer Erwähnung verdiente. 

Durch die turbulenten Vereinsjahre 1973 und 1974 ging die Vereinsarbeit in den 
folgenden Jahren wesentlich ruhiger zu. Der Kinderspielplatz unterhalb des 
Ehrenmals wurde überholt und einige neue Ruhebänke aufgestellt. 

Auf dem Werksgelände der Wagenbaufirma „Schmidt-Ründeroth“ (heute 
REWE Markt) feierte der Verein am ersten Septemberwochenende 1976  
sein 110-jähriges Jubiläum.

Wegen der Flurbereinigung konnten 
1976 und 1977 keine neuen Bänke auf-
gestellt werden. In den Folgejahren 
beteiligten sich immer weniger Perso-
nen an der ehrenamtlichen Arbeit des 
Vereins, so dass in der Vorstandssitzung 
am 3. Januar 1978 beschlossen wurde, 
junge Leute für die Vereins- und Vor-
standsarbeit zu gewinnen. Ferner wurde 
überlegt, Helfer gegen Bezahlung der 
Arbeitsstunden zu finden. In dieser Zeit 
sollten noch 20 Ruhebänke aufgestellt 
werden, was sich aber durch die fehlen-
den Freiwilligen immer wieder verzö-
gerte. Gleichgültig standen und stehen 
viele Bürger den gemeinnützigen Zie-
len des Vereins gegenüber. Es ist sehr 
schwer, die bedauerliche Passivität der 
Ründerother Bürgerschaft zum Wohle 
des Vereins und damit der Allgemein-
heit zu überwinden.

Am 9. Dezember 1978 war der Vorsitzende Hans Everts plötzlich verstorben. 
Er hatte im HVV über 25 Jahre erfolgreich im Vorstand mitgearbeitet, davon 
viele Jahre als Vorsitzender.

Am 9. September 1979 wurde im Kurpark der „Topfbrunnen“ mit einem bunten 
Programm eingeweiht. 

Einweihung des Topfbrunnens 
mit der Volkstanzgruppe Engelskirchen
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In der Vorstandssitzung am 9. Mai 1980 
wurde diskutiert, den Kinderspielplatz 
am Ehrenmal wegen der hohen finan-
ziellen Belastung und dem geringen 
Interesse der Kinder aufzugeben. In 
den Folgejahren wurde kein Geld 
mehr in den Spielplatz investiert und 
schließlich ganz aufgegeben. 

Die Aggertalhöhle feierte im Jahre 
1980 ihr 50-jähriges Bestehen. Der 
Verein beteiligte sich mit einer Foto-
ausstellung auf dem Parkplatz vor der 
Höhle an diesem Jubiläum.

In einer Vorstandssitzung am 28. April 
1981 beantragte Heinz Nusch die Um- 
benennung des Vereins in „Heimat- 
und Verschönerungsverein Ründeroth“. 
Der endgültige Beschluss wurde auf 
der nächsten Jahreshauptversamm-
lung getroffen. Zum damaligen Zeit-
punkt führte der Antrag zu lebhaften 
Diskussionen. Aus heutiger Sicht muss 
man feststellen, dass der Beschluss 
weit vorausschauend getroffen wurde. 
Denn der Heimatgedanke spielt heute 
im Verein eine bedeutende Rolle und 
ist für viele Menschen wichtig. 

Wegen fehlender Helfer ruhte die Ver-
einsarbeit in den folgenden Jahren fast 
vollständig. Lediglich der jährliche Ver-
einsbeitrag wurde bei den Mitgliedern 
eingezogen. Erst am 3. April 1984 fand 
die nächste Jahreshauptversammlung 
statt, in der auch ein neuer Vorstand 
gewählt wurde. 

Bernhard Bauer, links, und Heinz Nusch
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Am 21. Oktober 1984 
wurde der Bahnhof 
Ründeroth 100 Jahre 
alt. Der Verein feier-
te das Jubiläum mit 
einer Ausstellung in 
der Bahnhofshalle. Am 
1. Mai 1884 wurde die 
Bahnstrecke ihrer  
Bestimmung überge-
ben, aber erst am  
15. Oktober 1884 fuhr 
der erste Zug nach  
Ründeroth. Dieses  
Ereignis wurde damals 
im Hotel Baumhof mit 
einem großen Festessen 
gefeiert. 

Der denkmalgeschützte Bahnhof
Das Gebäude stand vormals in Recklinghausen
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Am 14. November 1984 hatte der HVV der Gemeinde umfangreiches Bild- 
und Schriftmaterial für das Gemeindearchiv übergeben. Dabei handelte es 
sich ausnahmslos um Dinge, die nicht Ründeroth betrafen, zum Beispiel  
Unterlagen über den Bergbau in Kaltenbach. Die Zahl der Vereinsmitglieder 
war inzwischen auf 223 Mitglieder gestiegen.

Im Sommer 1985 wurde festgestellt, dass der Hohe Warte Turm wieder re-
stauriert werden musste. Die Kosten von 20.000 D-Mark waren vom Verein 
nicht zu finanzieren. Die notwendigen Arbeiten sollten je nach Kassenlage 
ausgeführt werden. Im folgenden Jahr wurden am Turm die mittlere  
Plattform und die Holztreppe erneuert. Die Gesamtkosten betrugen knapp  
4.000 D-Mark. 

Auch am Haldy Turm waren Reparaturarbeiten nötig. Längere Zeit war das 
Schicksal des Turmes sehr umstritten. Reparatur, Abbruch oder als Ruine 
stehenlassen, es wurde im Verein und im Gemeinderat viel diskutiert. Mehrere 
Jahre war der Turm inzwischen wegen Baufälligkeit geschlossen. Der HVV hat 
sich immer wieder für den Erhalt dieses schönen Aussichtsturmes und eines 
der Wahrzeichen Ründeroths eingesetzt. Auf der Jahreshauptversammlung 
am 28. April 1986 erläuterte Gemeindedirektor Michael Pieper, dass der Haldy 
Turm für rund 70.000 D-Mark restauriert werden sollte.

Im gleichen Jahr wurde unterhalb des 
Haldy Turmes Baum- und Strauch-
werk abgeschnitten und zwei Bänke 
aufgestellt. Jetzt hatte man von dort 
wieder einen wunderbaren Blick auf 
Ründeroth und das schöne Aggertal.

Bürgermeister Horst Fabritius stellte 
dem Verein am 30. März 1987 einen 
Raum im alten Ründerother Rat-
haus für sein umfangreiches Archiv 
zur Verfügung. Das Archiv wird bis 
heute mit viel Engagement von Ulla 
Oberdörffer geleitet. Besichtigungen 
des Archivs sind jeden 1. Freitag im 
Monat von 16:30 bis 17:30 Uhr sowie 
nach telefonischer Rücksprache 
möglich. 

Unsere Archivarin Ulla Oberdörffer
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1996 wurde ein neuer 
Vorstand gewählt, 
nachdem in den Vor-
jahren die Vereinsarbeit 
fast völlig ruhte. In der 
Jahreshauptversamm-
lung wurden in den 
Vorstand gewählt:

Unter der Führung von Friedrich-Wilhelm Kattwinkel, genannt Fiete, als neuer 
Vorsitzender blühte der Verein nach einem langen „Dornröschenschlaf“ 
wieder richtig auf. Viele Projekte wurden unter seinem Vorsitz in die Tat um-
gesetzt. In den Folgejahren wurde erstmals die Zahl von 500 Mitgliedern 

Vorsitzender:		 Fiete Kattwinkel

2. Vorsitzender:	 Karl-Heinz Schmidt

Schriftführer:		 Siegbert Neumann

Kassierer:		  Manfred Wissmann

Der Vorstand

Der Kugelbrunnen
vor der ehemaligen Volksschule

Einweihung des Kugelbrunnens

überschritten. Auch in seinem 150-jährigen Jubi-
läumsjahr hat der Verein noch immer über 500 
Mitglieder und ist damit der zweitgrößte Ründe-
rother Ortsverein. Der „neue“ Vorstand feierte am 
8. September 1996 in einem kleinen Rahmen das 
130-jährige Bestehen des Vereins und gleichzeitig 
das 60-jährige Bestehen des Freibades  
Ründeroth.

Mit einem Fest wurde am 16. Mai 1998 der  
„Kugelbrunnen“ vor der alten evangelischen 
Volksschule an der Hauptstraße eingeweiht. Der 
Kugelbrunnen wurde vom Verein nach einem 
Entwurf des Architekten und Vereinsmitgliedes 
Ulrich Kölsche gebaut. 
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Im Rathaus Engelskirchen organisierte 1998 unsere Archivarin Ulla  
Oberdörffer die Bilderausstellung „Alt-Ründeroth“, die sehr viel Beachtung 
fand. 

Ausstellung im Rathaus Engelskirchen
Im Bild rechts: der ehemalige Bürgermeister Wolfgang Oberbüscher

Im April 2000 veranstaltete 
der Verein einen Lichtbilder- 
vortrag über Ründeroth, der 
von Bernhard Bauer und 
Peter Jaeger im katholischen 
Pfarrzentrum organisiert und 
moderiert wurde. Das Inter-
esse der Bevölkerung war so 
groß, dass die Veranstaltung 
wiederholt werden musste, 
da bei der ersten Veran-
staltung nicht alle Besucher 
einen Platz gefunden hatten.

Zu Ehren unseres Vereinsmit-
gliedes und großen Gönners, 
Paul Claudius, wurde im Mai 
2000 die Einweihung der 
„Paul Claudius Schutzhütte“ 
am Hohe Warte Turm gefei-
ert. Paul Claudius stammte 
aus dem Spreewald und war 
in Ründeroth lange Jahre als 
selbstständiger Fleischer-
meister tätig. Aus Dank-
barkeit gegenüber seiner 
„neuen Heimat“ Ründeroth 
gründete er die „Paul Claudi-
us Stiftung“. Von den Zinser-
trägen profitieren neben dem 
Verschönerungsverein auch 
die Jugendabteilungen der 
Ortsvereine, denn von den 
jährlichen Ausschüttungen 
der Stiftung wird satzungs-
gemäß ein Teil zur Förderung 
der Jugendarbeit in Ründe-
rother Ortsvereinen verwen-
det.  

Einweihung der Paul-Claudius-Hütte
Im Bild links der Namensgeber
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Pläne für den Aggerstrand von Architekt Ulrich Kölsche

Unser Vereinsmitglied und Architekt, Ulrich Kölsche, hatte bereits 2002 ein 
Konzept zur Umgestaltung des stillgelegten Schwimmbades bei der Gemein-
de eingereicht. Leider wurden diese Pläne nicht berücksichtigt und erst 2013 
wurde der „Aggerstrand“ nach Plänen des Architekten Ralf Rother eröffnet. 
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Die Veranstaltungsreihe „Ründeroth entdecken“ (siehe Seite 64) ist heute ein 
überaus beliebter und fester Bestandteil unserer jährlichen Veranstaltungen 
und aus dem Jahresprogramm des Vereins nicht mehr wegzudenken. Rund 
sechs bis acht Veranstaltungen bieten wir den Bürgerinnen und Bürgern im 
Jahr an. Die Teilnahme ist in der Regel kostenlos. Am 15. September 2001 
wurde die Veranstaltungsreihe mit einem Rundgang durch den historischen 
Ortskern ins Leben gerufen.  

Mit großem Weitblick hatte der damalige Vorstand um Fiete Kattwinkel den 
früheren Bauhof der Gemeinde Ründeroth an der Ohler Straße langfristig 
gemietet. Neben dem Clubraum, in dem die Vorstandssitzungen stattfinden, 
steht dem Verein in diesem Gebäude genügend Platz als Lagerraum und zur 
Durchführung anstehender Arbeiten zur Verfügung. Jeden 1. Montag im  
Monat (Ausnahme: Wegen der Maikirmes am 2. Montag im Mai) findet im  
Clubraum ab 18:00 Uhr ein Stammtisch statt. Hier treffen sich interessierte 
Mitglieder zum gemütlichen Beisammensein. 

Renovierung des Vereinshauses
v. l.: Herbert Stellberg, Hans Otto, Hartmut Kretschmann, Karl-Heinz Schmidt, Fiete Kattwinkel
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Im Frühjahr 2002 wurde ober-
halb des Haldy Turmes eine 
weitere Schutzhütte einge-
weiht. 

Die Hütte trägt den Namen 
„Aggerblick“, da man von hier 
aus einen einmaligen Blick auf 
Ründeroth und das schöne 
Aggertal hat. 

Herbert Stellberg  
beim Bonverkauf

Einweihung der Schutzhütte „Aggerblick“
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Im Sommer 2002 organisierte 
der Verein erstmals einen 
Jazzfrühschoppen im Kurpark. 
Die Veranstaltung wurde bis 
heute jährlich im August  
wiederholt. 

Jazzfrühschoppen im Kurpark

Einweihung der „Claudius-Fontäne“

Im Jahr 2003 wurde im 
Kurpark der „alte“ Spring-
brunnen repariert und 
die „Claudius-Fontäne“ in 
dem Becken eingebaut.
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Im September des gleichen Jahres wurde das 
100-jährige Bestehen des Haldy Turmes gefeiert. 

Jubiläumsfeier zum 100-jährigen  
Bestehen des Haldy Turmes (2003)

Fassanstich durch den ehemaligen Bürgermeister 
Wolfgang Oberbüscher. Das erste Kölsch zapfte Hans Otto.

Der Haldy Turm - ein beliebtes Fotomotiv
hier mit der Feuerwehr Ründeroth (2006)
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Zwei Monate später konnte der Verein am 26. November die Einweihung des 
Bodendenkmals „Alte Zeithstraße“ unterhalb des Hohewarte Turmes feiern. 

Einweihung des Bodendenkmals „Zeithstraße“

Seit Frühjahr 2003 präsentierte sich „die Perle des  
Aggertals“ im neuen Glanz. Auf Initiative des HVV  
wurden im Ortskern 13 Altstadtleuchten aufgestellt.  
Für die Anschaffung, immerhin 2.300 D-Mark pro Stück, 
hatte der Verein genügend Sponsoren gefunden. 

Seit den 1960-ziger Jahren gibt es in Ründeroth jährlich 
eine Weihnachtsbeleuchtung, die von den Einzelhänd-
lern finanziert wird. Seit 2003 stellt der HVV jährlich 
einen Weihnachtsbaum am Kugelbrunnen auf, ferner 
werden in die nebenstehenden Bäume noch Lichter-
ketten aufgehangen. Unter dem Motto „Wir zünden ein 
Licht an“ organisiert  der HVV immer am ersten Sams-
tagnachmittag vor dem 1. Advent am Kugelbrunnen 
eine kleine Feier, bei der die Weihnachtsbeleuchtung 
eingeschaltet wird. Dazu gibt es Glühwein und Kinder-
punsch und der Posaunenchor spielt Weihnachtslieder. 
Ferner wird auch die Lichterkette in der großen Fichte 
am Parkplatz der Kreissparkasse vom HVV finanziert. 
Im letzten Jahr wurden die Ketten mit einer Hebebühne 
von uns erneuert.  

Eine der 13 Altstadtleuchten
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Neue Weihnachtsbeleuchtung für den Baum an der Kreissparkasse
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Der Haldy Turm, eines der Wahrzeichen Ründeroths, erstrahlt seit Frühjahr 
2004 im neuen Glanz, nachdem der Turm abends mit vier Scheinwerfern  
angestrahlt wird. Zuvor hatten mehrere Männer aus Stiefelhagen für einen 
entsprechenden „Kahlschlag“ rund um den Turm gesorgt. Das heißt, es  
wurden zahlreiche Bäume gefällt, so dass der Turm jetzt wieder auch aus 
dem Ortskern zu sehen ist. 

Im Frühjahr wurde neben der Kreissparkasse ein neues Eingangstor zum  
Kurpark aufgestellt.

Eröffnung des neuen Eingangstors zum Kurpark
v. l.: Ulrich Kölsche, Karl-Heinz Schmidt, Hans Otto, Bernhard Bauer

Im Kurpark lag in diesem Jahr der 
Schwerpunkt der Vereinsarbeit. 
Hier wurden umfangreiche Arbeiten 
durchgeführt. Die Wasserleitung von 
der Walbach zum Brunnen im Kur-
park wurde erneuert. Hierbei handelt 
es sich um einen „arthesischen Brun-
nen“, das heißt, er kommt ganz ohne 
Pumpe aus, denn das Wasser liefert  
der Walbach. Durch den Höhenunter-
schied entsteht ein Wasserdruck von 
ca. vier Bar, der das Wasser im sanier-
ten Brunnen bis zu zwei Meter in die 
Höhe schießen lässt. Ferner wurden 
zwei neue große Laternen aufgestellt 
und eine der beiden Treppen  
restauriert.

Mitten in Ründeroth am Kugelbrunnen hisste am 7. August 2004 Bürger- 
meister Wolfgang Oberbüscher die Fahne der Gemeinde Engelskirchen.  
Vorsitzender Fiete Kattwinkel sprach von einem „historischen Moment“ und 
dem „Blick nach vorn – wenn‘s auch schwer fällt“. Dabei hatte das symbo- 
lische „Kriegsbeilbegräbnis“ (kommunale Zusammenlegung) eine ganz  
einfache Ursache. Der HVV hatte plötzlich einen Fahnenmast zu viel, als der 
auf dem Haldy Turm von einem Mobilfunk-Sendemast abgelöst wurde. Der 
Sendemast wurde vorher in einer viel beobachteten Aktion von einem  
Hubschrauber auf den Turm geflogen. Die Idee, die Engelskirchener Fahne im 
Ründerother Ortskern zu hissen, war damals im Vorstand nicht unumstritten, 
heute allerdings eine Selbstverständlichkeit.  
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Integration war schon damals ein 
Stichwort, am 21. September 2004 
organisierte Vereinsmitglied Dr. 
Gero Karthaus, heute „unser“ Bür-
germeister, einen Rundgang für tür-
kische Mitbürger durch Ründeroth. 

Wiederum nach Plänen von Ulrich 
Kölsche wurde im Frühjahr 2006 
gegenüber dem Schützenhof ein 
weiterer Brunnen gebaut und im 
Juni in einer kleinen Feierstunde  
eingeweiht. In Anbetracht der Tat- 
sache, dass in unmittelbarer Nähe 
des Brunnens zahlreiche türkische 
Mitbürgerinnen und Mitbürger 
wohnen, bekam dieser Brunnen im 
Volksmund liebevoll den Namen 
„Türkenbrunnen“. Das Bauwerk ge-
hört zu den vier Ründerother Brun-
nen, deren Pflege und finanzielle 
Unterhaltung vom Verschönerungs-
verein sichergestellt wird. 

Bürgermeister Dr. Gero Karthaus 
beim Rundgang durch das historische Ründeroth 

Pläne für den „Türkenbrunnen“
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Im Weinberg brachte man im gleichen Jahr am Uferweg über 80 Meter  
verzinktes Geländer an, und im Kurpark baute der Verein einen neuen Kinder-
spielplatz.

Sein 140-jähriges Jubiläum feierte der Verein im September 2006 im Freibad 
mit einem großen Fest und einer vielbeachteten Fotoausstellung. Im gleichen 
Jahr stellte der Verein dem Aktivkreis Ründeroth für einen Bildkalender  
historisches Bildmaterial zur Verfügung.

Unser Vereinsmitglied Dr. Gero Karthaus war inzwischen in den nord-
rhein-westfälischen Landtag gewählt worden. Im Dezember 2007 besuchte 
der Verein mit 50 Personen „seinen“ Landtagsabgeordneten im Düsseldorfer 
Landtag.

Am Naturdenkmal „Alte Zeithstraße“ stellte der Verein im Frühjahr 2012 eine 
Informationstafel auf. 

Im Herbst 2014 begann der Verein mit der Aufstellung von zehn historischen 
Tafeln (weitere Einzelheiten im hinteren Teil der Festschrift). Auf den Informa-
tionstafeln wird dem interessierten Leser die Geschichte von bedeutenden 

Besuch im Landtag
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Häusern näher gebracht. Bis Anfang 2016 wurden weitere 15 Tafeln erstellt. So 
kann man nicht nur über die Geschichte alter Häuser lesen, sondern sich  
unter anderem auch über die wechselvolle Geschichte der evangelischen 
oder katholischen Kirche, der Sparkasse, der Volksbank oder der Feuerwehr 
informieren.   

In den vergangenen Jahren wurden zahlreiche Projekte realisiert und damit 
ein wesentlicher Beitrag zur Ortsgestaltung geleistet. Unter anderem wurden 
auch auf dem Hohe Warte Turm und am Vereinshaus zwei weitere Fahnen-
masten aufgestellt, an denen ganzjährig die Bundes- und Landesfahne  
gehisst sind. 

Des Weiteren werden jährlich rund 40 Ruhebänke gepflegt, zahlreiche  

Wanderwege freigeschnitten und umfang- 
reiche Arbeiten im Kurpark durchgeführt.

Ehrenmitglied Herbert Stellberg hatte in 
den vergangenen Jahren zahlreiche Hin-
weisschilder entlang der Wanderwege so-
wie die zwei Ortseingangsschilder erstellt 
und an zahlreichen Rückenlehnen der 
Ruhebänke unseren Vereinsnamen „HVV 
Ründeroth“ in das Holz geschnitzt. 

In der 2. Hälfte des Jahres 2015 kamen 
Flüchtlinge aus den Krisengebieten der 
Welt, insbesondere aus Syrien nach 
Deutschland und erreichten auch Ründe-
roth. Die seit zwei Jahren leer stehende 
Paul-Gerhardt-Schule wurde im Herbst 
innerhalb weniger Tage zu einer Erstauf-
nahmeeinrichtung für 200 Flüchtlinge um-
gebaut. Bürgermeister Dr. Gero Karthaus 
hatte dann eine Idee: In Zusammenarbeit 
mit dem HVV und dem Technischen Be-
trieb Engelskirchen-Lindlar (früher Bauhof) 
packten im Herbst rund 20 Flüchtlinge 
spontan mit an und beseitigten das von 
den Bäumen gefallene Laub im Kurpark. 
Für den Verein war es eine willkommene 
Hilfe und für die Flüchtlinge eine „Ab-
wechslung“ aus ihrem tristen Alltag. Einer 
der Flüchtlinge fragte sogar, ob er am 
nächsten Tag wieder helfen dürfe. Diese 
Aktion fand bei den Beteiligten, aber auch 
darüber hinaus in den Medien sehr  
positiven Anklang. 

Der HVV pflegt regelmäßig den Kurpark
Der Verein wurde dabei 2015 von Flüchtlingen unterstützt
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Am 30. November 2015 veranstaltete der HVV zum dritten Mal die „Kölsche 
Weihnacht in Ründeroth“. Das Mitsingkonzert fand in diesem Jahr erstmals in 
der evangelischen Kirche statt. Über 300 Besucher erlebten einen wunder-
schönen Abend mit den St. Josefsängern aus Köln-Porz und dem Jugendchor 
der Hauptschule Großer Griechenmarkt aus Köln. Musikalisch wurden die 
Sänger begleitet von Georg Becker und den beiden Urgesteinen der Bläck 
Fööss, Hartmut Priess und „Bömmel“ Lückerath. Die Idee für die Kölsche 
Weihnacht in Ründeroth hatte 2013 Dorothee Lückerath, Ehefrau vom  
„Bömmel“ und gebürtige Ründerotherin, auf der Maikirmes. Nach ein paar 
weiteren Gesprächen war man sich einig und konnte bereits Ende 2013 die 
erste Kölsche Weihnacht in Ründeroth feiern. Die Eintrittskarten waren wie 
auch in den beiden folgenden Jahren innerhalb weniger Tage verkauft. 

„Bömmel“ Lückerath und Hartmut Priess  
von den Bläck Fööss

Die St. Josef Sänger und der Schulchor  
„Großer Griechenmarkt“ aus Köln
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Damit endet die in Kurzform geschilderte Vereinsgeschichte des Heimat- und 
Verschönerungsvereins in der „Jetztzeit“. Wir hoffen sehr, dass in 25 Jahren 
beim nächsten Jubiläum viele weitere, für unseren Heimatort bedeutende 
Ereignisse geschildet werden können.

In der nachstehenden Tabelle sind die Mitglieder des geschäftsführenden 
Vorstandes aufgeführt, soweit sie dem Protokollbuch zu entnehmen sind:

1866 - 1891 Notar Freischem Otto von Worringen Franz Dresel Eduard Dörrenberg

1891 - 1899 Ernst Bick Karl Dörrenberg Gustav Dörrenberg Gustav Dörrenberg

1899 - 1921 Eduard Dörrenberg Karl Wegener Wilhelm Kronenberg Wilhelm Kronenberg

1921 - 1923 Bürgermeister Everts Karl Wegener Wilhelm Kronenberg Wilhelm Kronenberg

1924 - 1930 Karl Schmidt Gustav Jaeger Karl Hüschemenger Wilhelm Kronenberg

1930 - 1948 Paul Demmer Gustav Jaeger Karl Hüschemenger

1948 Paul Demmer/ 
Karl Everts

Klaus Gissinger Rolf Schmidt Rolf Schmidt

1949 - 1951 Karl Schmidt Karl Kusenberg Rolf Schmidt Rolf Schmidt

1951 - 1953 Karl Kusenberg Rolf Schmidt Rolf Schmidt

1953 - 1961 Hans Everts Klaus Gissinger Klaus Schmidt Rolf Schmidt

1962 - 1966 Hans Everts Klaus Gissinger Rolf Schmidt Fiete Kattwinkel

1967 - 1974 Hans Everts Klaus Gissinger Rolf Schmidt Hans Dörrenberg

1975 - 1978 Hans Everts Stephan Gissinger Rolf Schmidt Christiane Wegener

1979 - 1981 Fritz Krieger Stephan Gissinger Rolf Schmidt Christiane Wegener

1981 - 1983 Stephan Gissinger Fritz Krieger Rolf Schmidt Christiane Wegener

1984 - 1987 Stephan Gissinger Ernst-Adolf Lemmer Christoph Gissinger Heinz Nusch

1988 - 1996 Stephan Gissinger Ernst-Adolf Lemmer Christoph Gissinger Siegbert Neumann

1996 - 1998 Fiete Kattwinkel Karl-Heinz Schmidt Manfred Wissmann Siegbert Neumann

1998 - 2003 Fiete Kattwinkel Karl-Heinz Schmidt Manfred Wissmann Hans Otto

2003 - 2010 Fiete Kattwinkel Karl-Heinz Schmidt Konrad Schneider Hans Otto

2010 - 2016 Christoph Gissinger Karl-Heinz Schmidt Konrad Schneider Hans Otto

  Jahr 		 Vorsitzender 	 2. Vorsitzender	 Kassierer		  Schriftführer

Am Ende einer bis heute wechselvollen und interessanten Geschichte des 
Heimat- und Verschönerungsvereins Ründeroth angelangt, hoffen wir, dass 
sich auch weiterhin Menschen finden, die die ehrenamtliche Arbeit fortführen, 
damit Ründeroth auch künftig lebens- und liebenswert ist und die „Perle des 
Aggertals“ bleibt.    
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Der HVV im Spiegel der Presse

Das Vereinsleben spiegelt sich am Besten in 
der Presse wider. Ist ein Verein aktiv tätig,  
werden zwangsläufig Meldungen oder  
Berichte veröffentlicht. Ist ein Verein untätig, 
gibt es folgerichtig auch nichts zu berichten. 

Dass der HVV ein lebendiger Verein ist,  
davon zeugen zahlreiche Veröffentlichungen 
in den unterschiedlichsten Medien. Im Laufe 
der langen Vereinsgeschichte füllen diese 
Berichte zahlreiche Ordner. Auf den nach-
stehenden Seiten haben wir einen kleinen 
Querschnitt dieser Berichte zusammen- 
gestellt. 

Für die objektive Berichterstattung  
bedanken wir uns an dieser Stelle bei  
den Medien, die in der Vergangenheit 
über unsere Aktivitäten berichtet haben. 
Das waren: der Fernsehsender „WDR“,  
die Radiosender „WDR2“ und „Radio 
Berg“ sowie die folgenden Zeitungen:  
„Oberbergische Volkszeitung“,  
„Anzeigen-Echo“, „Rundblick“,  
„Der Aggertaler“ und der ehemalige 
„Oberbergische Anzeiger“. Auch die  
Internetzeitung „oberberg-aktuell.de“ 
hat bereits öfters über uns berichtet.
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Der Heimat- und Verschönerungs- 
verein Ründeroth ist stolz auf sein 
umfangreiches Archiv. Es befindet 
sich in mehreren Räumen im alten 
Ründerother Rathaus. Für Interessierte 
ist das Archiv jeden ersten Freitag im 
Monat zwischen 16:30 und 17:30 Uhr 
geöffnet.

Unser Archiv

oben links: Unsere Archivarin Ulla Oberdörffer bei 
ihrer Arbeit.
oben rechts: Das ehemalige Ründerother Rathaus. 
Das Archiv befindet sich im Erdgeschoss auf der 
rechten Seite.
unten rechts: Dieter Forst unterstützt Ulla Oberdörffer 
bei der Archivarbeit. Dieses Bild wurde einem  
Zeitungsbericht der OVZ entnommen.
unten links: An den Wänden im Archiv hängen  
historische Aufnahmen und Plakate. Alleine  
deswegen lohnt sich schon der Besuch.
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Am 15. September 2001 war die „eigentliche“ Geburtsstunde für die Veran- 
staltungsreihe „Ründeroth entdecken“. Damals organisierte der Verein erst-
mals einen Rundgang durch den historischen Ortskern. Initiator war unser 
damaliges Vorstandsmitglied und heutiger Bürgermeister Dr. Gero Karthaus. 
In den folgenden Jahren wurden ein bis zwei Rundgänge jährlich angeboten. 

Ab 2005 gab es jährlich ein neues, umfangreiches Programm mit bis zu 100 
Teilnehmern bei einzelnen Veranstaltungen. Ziel war es damals, durch die 
Veranstaltungsreihe – die zunächst lediglich auf drei Jahre angelegt war – 
hinter die Kulissen Ründerother Firmen zu schauen, Handwerk zu erleben 
und die kulturhistorischen Besonderheiten der „Perle des Aggertals“ kennen 
zu lernen. 

Im Protokollbuch heißt es: „Unser Anliegen ist es, die Landschaft, die Ge-
schichte, Ründerother Persönlichkeiten, die besonderen Häuser, das Dorfle-
ben und nicht zuletzt das Wirtschaftsleben im Ort vorzustellen“, so Dr. Gero 
Karthaus. Der damalige Vorsitzende, Fiete Kattwinkel, ergänzte, „wir haben in 
und um Ründeroth so viele hochinteressante Besonderheiten, dass wir schon 
jetzt 20 Themen festgelegt haben“. 

Das Interesse war so groß, dass in den nächsten Jahren immer mehr Rund-
gänge durch den Ort mit den unter-
schiedlichsten Themen, aber 
auch diverse Firmenbesich-
tigungen angeboten wurden. 
„Ründeroth entdecken“ hat 
sich zu einem Publikums-
magneten entwickelt und ist 
nach heutigem Stand nicht 
mehr aus dem Veranstal-
tungskalender des HVV weg 
zu denken. 

Um ihnen einen Einblick in die 
Vielfalt der Veranstaltungen 
von „Ründeroth entdecken“ zu 
geben, sind nachstehend die 
Jahresprogramme der letzten 
drei Jahre abgedruckt.

Ründeroth entdecken
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Die vier Brunnen

Im Gegensatz zu zahlreichen Städten und Gemeinden in Deutschland, wo aus 
Kostengründen in den letzten Jahren zahlreiche Brunnen stillgelegt wurden, 
übernimmt der Heimat- und Verschönerungsverein Ründeroth die Strom- 
und Wasserkosten für die vier Brunnen im Ortskern. Die Kosten belaufen sich 
zurzeit auf rund 1.100 Euro jährlich. Viel Geld, aber der Verein ist der Meinung, 
dass das Ortsbild ohne diese Brunnen wesentlich „ärmer“ wäre.  

Die Brunnen erfreuen sich großer Beliebtheit, da man im Schatten der  
Brunnen dem Plätschern des Wassers lauschen und auf einer der in der  
Nähe stehenden Bänke Ruhe und Entspannung finden kann.

1

4

2

3

1

2
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Die vier Brunnen

4

3

Die Standorte der Brunnen: 

1.	 Topfbrunnen im Kurpark
2.	 „Türkenbrunnen“ an der 

Hauptstraße
3.	 „Claudius Fontäne“ im  

Kurpark
4.	 Kugelbrunnen vor der alten 

evangelischen Volksschule

Die Karte wurde uns freundlicherweise 
zur Verfügung gestellt von:
Graphisches Institut Eckmann GmbH, 
Eggerstraße 33, 33100 Paderborn
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Häuser und Gebäude erzählen Geschichten. Ihre Vergangenheit ist oft  
wechselvoll und lebhaft, geprägt von der jeweiligen Nutzung. Diese Historie 
transparent werden zu lassen und die Menschen mit dem Blick zurück zu 
konfrontieren, hat sich unser Verein 2013 auf die Fahnen geschrieben. Nach 
intensiver Recherche wurden im Herbst 2014 die ersten zehn Tafeln an  
historisch bedeutenden Häusern und Gebäuden montiert. Inzwischen ist die 
Zahl der Tafeln auf 25 gestiegen. In wenigen Sätzen wird anschaulich über die 
Geschichte der einzelnen Objekte berichtet. Ergänzend gibt es einen Karten-
ausschnitt mit dem Hinweis auf den jeweiligen aktuellen Standort sowie ein 
historisches Bild des jeweiligen Objektes. Ein QR-Code, der die Informationen 
und Hinweise auf Handy und PC sicht- und speicherbar macht, ist ebenfalls 
auf den Tafeln integriert. 
Wir hoffen, dass sich viele Menschen auf diese Weise noch intensiver mit 
Ründeroth und seiner über 840-jährigen Geschichte befassen. Für das  
Jubiläumsjahr ist ein Flyer mit kurzen Informationen über die historischen 
Tafeln geplant.  
Nachfolgend sind die Standorte der historischen Tafeln aufgeführt:

1.	 Bergbau in Kaltenbach (die Tafel 
hängt am Vereinshaus des HVV, 
Ohler Straße)

2.	 „Ohler Freiheit“, gegenüber der 
Mühlenbrücke am AWO Altenheim

3.	 „Haus Ohl“ seit über 600 Jahren
4.	 Haus Womelsdorf, das älteste 

Haus in Ründeroth (in der Sauren 
Wiese das 2. Haus auf der rechten 
Seite)

5.	 Altes Rathaus der Gemeinde  
Ründeroth

6.	 Geburtshaus von  
Gustav-Friedrich Kotz

7.	 Der Schützenhof
8.	 Die Französische Schule
9.	 Das Millionentor
10.	Das Haus Zapp 
11.	 Haus des Kommerzienrates  

Gustav Dörrenberg
12.	Die evangelische Kirche

13.	Der Alter Markt, die Furt und die 
Aggerbrücke

14.	Das Haus Remmel
15.	Das Haus von Johann Christian 

Kotz
16.	Der Baumhof
17.	 Die katholische Kirche
18.	Die ehemalige Sparkasse der  

Gemeinde Ründeroth
19.	Das ehemalige Wohnhaus von 

Bürgermeister Eduard Dörrenberg
20.	Die „alte“ Hirsch-Apotheke
21.	Die Freiwillige Feuerwehr in  

Ründeroth
22.	Der Kugelbrunnen vor der alten 

evangelischen Volksschule
23.	Das ehemalige Haus Mücher
24.	Villa Eduard Dörrenberg und die 

Firma Dörrenberg Edelstahl GmbH
25.	Das ehemalige Bürgermeisteramt

Haben Sie Interesse, die Produktionskosten für eine Tafel zu übernehmen? 
Dann melden Sie sich bitte bei uns, wir möchten gerne noch weitere Tafeln 
erstellen.  

Die historischen Tafeln
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Die historischen Tafeln

Die Karte wurde uns freundlicherweise zur Verfügung gestellt von:
Graphisches Institut Eckmann GmbH, Eggerstraße 33, 33100 Paderborn
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Die vier BrunnenDie Mittwochsgruppe

Alle Arbeiten im Heimat- und Verschönerungs-  
verein werden in der Regel von unseren Mit- 
gliedern ausgeführt. Das heißt, ehrenamtlich 
tätige Personen treffen sich in der Regel jeden 
Mittwochvormittag gegen 9:45 Uhr am Ver-
einshaus in der Ohler Straße, um dann bis  
ca. 12:00 Uhr die anfallenden Arbeiten zu  
erledigen. Bei diesen Tätigkeiten handelt es  
sich hauptsächlich um:

•	 Freischneiden von Wanderwegen

•	 .Aufstellung und Renovierung von Ruhe- 
bänken

•	 .Grünpflege im Kurpark, am alten Rathaus 
und an den Park & Ride Parkplätzen am 
Bahnhof

•	 .Reinigung der Brunnen

•	 Beseitigung von Vandalismus Schäden

•	 drei Mal jährlich Blumenbepflanzung am 
„Türken-“ und „Kugelbrunnen“

In den letzten Jahren haben die Schäden durch 
Vandalismus stark zugenommen. Schmierereien 
von Schriftzeichen an zahlreichen Hauswänden, 
am Brunnen im Kurpark oder an historischen  
Tafeln (siehe Bild unten rechts) sind heutzutage 
an der Tagesordnung. Blinde Zerstörungswut 
verursacht unnötige Kosten. So wurde in einer 
Silvesternacht eine Holzsitzgruppe im Wert 
von über 500 € am Haldy Turm zerstört und 
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Die Mittwochsgruppe

anschließend von unbekannten Tätern verbrannt. 
Alleine in den letzten Jahren hat der Verein bei  
der Polizei mehrfach Anzeige gegen Unbekannt 
erstattet. Leider wurden alle Verfahren nach ein 
paar Monaten ergebnislos eingestellt.

Umso bemerkenswerter ist es, dass sich unsere 
ehrenamtlichen Helfer durch diese sinnlosen Taten 
nicht entmutigen lassen und nach wie vor Woche 
für Woche für den Verein arbeiten, um Ründeroth 
weiterhin lebens- und liebenswert zu erhalten.

Bei größeren Arbeiten werden wir immer wieder 
von der Gemeinde Engelskirchen bzw. vom TeBEL, 
Technischer Betrieb Engelskirchen/Lindlar 
(früherer Bauhof) unterstützt. Hierbei gilt unser 
Dank dem Fachbereich 3 der Gemeinde Engels- 
kirchen mit ihren Mitarbeitern Andreas Kiel,  
Stefan Groneuer und Thomas Tesche sowie  
Manfred Müller vom TeBEL.     
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Der Vorstand im Jubiläumsjahr

Vorsitzender:				   Christoph Gissinger

2. Vorsitzender:			   Karl-Heinz Schmidt

Schriftführer 				   Hans Otto (bis 19. April)

Kassierer:				    Konrad Schneider

technischer Arbeitsleiter:		  Hartmut Kretschmann

Archivarin:				    Ulla Oberdörffer

Beisitzer:				    Georg Bauer 
					     Michael Fielenbach 
					     Dieter Forst				     
					     Dieter Galfeld 
					     Werner Ladong 
					   

Der Vorstand

Das Vereinshaus des Heimat- und Verschönerungsvereins an der Ohler Straße
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Unsere Ehrenmitglieder

Unsere (noch lebenden) Ehrenmitglieder sind:

1.	 Fiete Kattwinkel, Ehrenvorsitzender, links,  
im Gespräch mit Paul Claudius

2.	 Werner Ladong
3.	 Karl-Heinz Schmidt

1

2 3

54

6 7 8

4.	 Herbert Stellberg
5.	 Hans Otto
6.	 Ulrich Kölsche
7.	 Manfred Wissmann
8.	 Bernhard Bauer
9.	 Ulla Oberdörffer

9
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Im Jahre 2014 entstand eher zufällig eine  
Kooperation mit der Biologischen Station Ober-
berg. Die Biologische Station Oberberg geht im 
Landschaftsverband Rheinland-Projekt „Hecke, 
Hohlweg, Heimat“ mit Heimatvereinen auf eine 
Reise durch die Geschichte der oberbergischen 
Kulturlandschaft. Dabei werden interessante  
Kulturlandschaftselemente im Umfeld der  
Dörfer erfasst und dokumentiert.

Als Ergebnis erhielt der Heimat- und Verschö-
nerungsverein kostenlos eine größere Auflage 
einer kleinen Infobroschüre mit interessanten 
Rundwanderwegen durch Ründeroth und die 
umliegende Landschaft.

Anhand zahlreicher Fotos und informativer  
Texte erfährt der Interessierte viel über die  
lange Geschichte Ründeroths und Spuren in 
der oberbergischen Kulturlandschaft.

Ründeroth auf den Spuren 

der Kulturlandschaft
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Am 1. Juli 1969 wurde Ründeroth um Gebietsteile der 
damaligen Nachbargemeinden Bielstein und Gummers- 
bach vergrößert. Am 1. Januar 1975 wurden als Ergebnis 
der kommunalen Neugliederung die bis dahin selbst-
ständigen Gemeinden Engelskirchen und Ründeroth zur 
neuen Gemeinde Engelskirchen zusammengeschlossen. 
Mit diesem Datum galt das Wappen der ehemaligen 
Gemeinde Ründeroth nicht mehr als Hoheitszeichen  
von staatlichen und kommunalen Behörden. 

Das Wappen der alten Gemeinde Ründeroth ist nicht 
historisch. Es wurde 1935 durch den Oberpräsidenten 
der Rheinprovinz nach einem Entwurf von Dr. Baumeister 
aus Köln verliehen. Der Entwurf enthielt ursprünglich 
den bergischen Löwen als Wappentier. Doch der Löwe 
wurde nicht genehmigt, weil er nach Meinung des 
Staatsarchivs in Berlin schon zu häufig in anderen  
Wappen vertreten sei. Als Ersatz wurde der Vogel Greif 
empfohlen. Und so geschah es, obwohl das Wappentier 
in keiner geschichtlichen Beziehung zu Ründeroth steht.

Die Farben des Wappens sind Rot, Gold und Silber. Im 
roten Schild steht aufrecht ein goldener Vogel Greif, der 
in den Vorderpranken eine silberne Frischzange (große 
Greifzange zum Schmieden von Stahl) hält. Im Schildfuß 
steht der Wappenschild der Grafschaft Mark in Gold mit 
den in Rot und Silber geschachtelten Querbalken.

In jüngster Zeit kann man im Ortsbild von Ründeroth 
wieder vermehrt das alte Ründerother Wappen  
entdecken. 

Man findet es zum Beispiel am Millionentor (1), an den 
beiden Ortseingangsschildern, am Vereinshaus des HVV 
oder an der „alten“ (3) und „neuen“ Volksbank (2). Seit 
2016 ziert das Wappen auch die Feuerwehrhelme der 
Ründerother Feuerwehr (4).

Das alte Gemeindewappen

1

2

43



… die durch Tod 
von uns gegangen sind.

Wir gedenken 
all derer...
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Die vier BrunnenUnsere Internetseite

Das Internet ist ein schnelllebiges  
Medium. Unsere Internetseite bildet  
hier - zum Teil - eine Ausnahme: auf 
www.hvv-ruenderoth.de finden Sie  
neben aktuellen Ankündigungen,  
Eintrittskarten und allerlei wissens- 
wertem rund um den Verein auch  
eine vielzahl historischer Informa- 
tionen.

Im Ort selbst haben wir historische 
Tafeln (siehe Seite 68) aufgehangen. 
Auf jeder dieser Tafeln finden Sie  
einen QR-Code, der Sie dirket 
zu der entsprechenden Informa-
tionsseite im Internet führt. So 
können wir Ihnen noch weitere 
historische Aufnahmen und weiter- 
führende Informationen zu den  
einzelnen Objekten präsentieren. 

Aber auch unsere zwei Wander- 
wege, die wir in Kooperation mit  
der biologischen Station Oberberg  
konzipiert haben (siehe Seite 74), 
können Sie über unsere Internet- 
seite abrufen. 

Wir bemühen uns, wenigstens 
einmal im Monat über unsere Akti-
vitäten zu berichten. Diese kurzen 
Texte - in Form eines kleinen Blogs 
geschrieben - finden Sie nur auf  
unserer Internetseite. So haben Sie 
die Möglichkeit sich jederzeit über 
die Arbeit des Vereins zu  
informieren.

Neben unserem eigenen Internet- 
auftritt finden Sie uns auch bei  
Facebook. Hier kündigen wir, wie auf 
unserer Internetseite auch, unsere 
Veranstaltungen an, veröffentlichen 
Fotos und veranstalten Gewinnspie-
le bspw. für die Kölsche Weihnacht 
in Ründeroth. Bei Facebook finden 
Sie uns unter  
facebook.com/hvvruenderoth
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Ein Sprichwort sagt: „Wer feste arbeitet, soll auch Feste feiern“. 
Nach dieser Devise möchten wir unsere Jubiläumsveranstaltungen 
feiern.

Seit 2001 veranstaltet der HVV jeweils im August einen Jazzfrüh-
schoppen im Kurpark. Mit Bernt Laukamp hatte der HVV 2001 eher 
zufällig einen „Vollblutmusiker“ gefunden, der es jährlich bis heute 
verstand, mit immer wieder neuen Jazzformationen in Ründeroth 
zu musizieren. 

Bernt Laukamp erlernte zunächst Mundharmonika, später Klavier 
und Gitarre. Er wechselte zur Posaune und studierte an der Musik-
hochschule Köln. Nach prominenten Stationen in der „Media Band“ 
von Harald Banter oder im „Ocean Orchestra“ mit Herbert Gröne-
meyer spielte er von 1986 bis 2011 als Posaunist in der WDR-Big-

band in Köln. Dank seiner 
Initiative spielen am 14. August 
von 11 bis 14 Uhr „ProAm3 & 
Friends“ im Kurpark Ründeroth. 

Frisch und ambitioniert inter-
pretieren „ProAm3 & Friends“ 
auf ihre eigene Art Jazz- 
standards der 30er bis 60er 
Jahre – Swing, Latin & Blues. 

Mit Eckhard Richelshagen (Piano), Werner Huppert (E-Bass &  
Kontrabass), Horst Rieger (Schlagzeug), Bernt Laukamp (Posaune), 
Stephan Aschenbrenner (Klarinette & Saxophon) und Sandra  
Reinbott (Gesang) kommen sechs Musiker der Spitzenklasse in  
den Kurpark. 

Lassen auch Sie sich begeistern!

...und die Musik spielt dazu
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Für unseren Festabend am 2. September in der Mensa des Schulzentrums 
Walbach ist es uns gelungen, „alte Bekannte“ nach Ründeroth zu verpflich-
ten. Die Schwäbische Trachtenkapelle Hirblingen, einen 1.000 Seelendorf aus 
der Nähe von Augsburg spielte 1974 im Rahmen der 800-Jahrfeier erstmals 
zum Schützenfest in Ründeroth. Diesem Auftritt folgten 28 weitere. Danach 
spielten „die Hirblingen“ wie sie mittlerweile in Ründeroth liebevoll genannt 
werden, noch ein Benefizkonzert in der Mensa des Schulzentrums Walbach. 
Darüber hinaus stellten sie die Festmusik zum 50-Jährigen Jubiläum der 
Dorfgemeinschaft Dörrenberg-Stiefelhagen-Buschhausen, kurz Dö-Sti-Bu, im 
Jahre 2011. Hier spielen sie auch am 3. September während des Kaiservogel-
schießens.

Der Musikverein Schwäbische Trachtenkapelle Hirblingen wurde 1962 ge-
gründet und hat zurzeit rund 330 Mitglieder, davon knapp 50 aktive Musiker 
und weitere 15 junge Leute in der musikalischen Ausbildung.

Die Bandbreite ihrer Auftritte ist groß und vielfältig: Neujahrskonzerte, kirch-
liche Feste, Serenaden, Bergmesse in den Alpen, Volksfeste, Bierzelte, Fest-
umzüge oder Geburtstagsständchen um nur einige zu nennen. 

Konzertfahrten führten die Kapelle ins In- und Ausland. Ob in Tramin am  
Kalterer See, Rom, Berlin, Stockheim in Oberfranken, Birkiigt in Thüringen, 
Burgen an der Mosel oder in diesem Jahr in Hamburg. Überall waren bzw.  
sind die Hirblinger gerne gesehene Musiker.

Bei den Wertungsspielen des Allgäu-Schwäbischen Musikbundes trat die 
Hirblinger Trachtenkapelle in den letzten Jahren in der Oberstufe an und 
schlossen die Prüfungen stets „mit sehr guten Erfolg“ bzw. „mit ausgezeich-
netem Erfolg“ ab. Weitere Infos unter: www.Trachtenkapelle-Hirblingen.de   

...und die Musik spielt dazu
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Es kommt in der Welt vor allem auf die Helfer an – 
und auf die Helfer der Helfer                    

Albert Schweitzer 1865 – 1965

... unser Dank gilt vornehmlich allen, die uns bei der Vorbereitung und Durchführung unseres 
150-jährigen Jubiläums durch finanzielle, materielle oder sonstige Hilfe unterstützt haben. 
Ohne diese Förderung wäre unter anderem der Druck dieser Festschrift nicht möglich  
gewesen.

•	 Adolphs Bautenschutz GmbH
•	 AggerEnergie GmbH, Gummersbach
•	 Allianzversicherungen Dietmar Hombach
•	 Apotheke am Markt
•	 August Jaeger Nachf.
•	 Autohaus Bernd Lurz KG
•	 Bäckerei Felder
•	 Bäckerei Pütz
•	 Bauer, Bernhard & Christel
•	 Bauschlosserei Karl Werner Helmenstein
•	 Beerdigungen Heinz Scherer
•	 Bergischer Abfallwirtschaftsverband – BAV
•	 BSU Weyland, Bönisch & Partner GmbH & 

Co.KG
•	 Bündnis 90 Die Grünen, Ortsverband  

Engelskirchen/Ründeroth
•	 CDU, Gemeindeverband Engelskirchen/

Ründeroth
•	 Contools, Armin Schnieber e.K.
•	 Dörrenberg Edelstahl GmbH
•	 Dr. Beate Lau

•	 Dr. Friedrich Lingemann, Engelskirchen
•	 Dr. Gabriele Risch
•	 Erzquell Brauerei, Bielstein
•	 FDP Ortsverein Engelskirchen
•	 Fischbach KG.
•	 Gemeinnützige Baugenossenschaft eG
•	 Heizung & Sanitär Hermann Heuser
•	 Heßlenberg Ulrike
•	 Hirsch-Apotheke
•	 Martin Jakobs, Notar
•	 Kaltenbach Automobile GmbH & Co.KG
•	 Kosmetikstudio Hannelore Grass
•	 Kreissparkasse Köln
•	 Martin & Dr. Udo Meyer
•	 Metzgerei Kleinjung, Wallefeld
•	 Nehls, Klaus & Ingrid
•	 Pro Gast, Professionelle Gastlichkeit GmbH
•	 Klaus Schindler GmbH
•	 SPD, Ortsverband Engelskirchen- 

Ründeroth
•	 Volksbank Oberberg eG

Spender von A – Z

Herzlichen Dank auch an die Spender, die uns nach dem Redaktionsschluss am 06. März 2016 
noch unterstützt haben und hier leider nicht mehr genannt werden konnten.
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Werden auch Sie Mitglied im Heimat- und Verschönerungsverein Ründeroth, 
der älteste Verschönerungsverein im Oberbergischen Kreis. 

Mit einer Mitgliedschaft im HVV unterstützen Sie die vielfältigen Aufgaben 
des Vereins.

Der Jahresbeitrag ist bewusst niedrig gehalten und liegt seit Jahren bei  
10,00 € als Mindestbeitrag - selbstverständlich können Sie auch einen  
höheren Beitrag vereinbaren. Der Betrag wird per SEPA-Mandat immer im 
Frühjahr eines Jahres eingezogen. Einzelheiten entnehmen Sie bitte dem 
nachstehenden Beitrittsformular.

Aufnahmeantrag

Gerne bin ich bereit, die vielfältigen,  
gemeinnützigen Aufgaben des Heimat-  
und Verschönerungsvereins von 1866 e.V.  
Ründeroth zu unterstützen.

Ich erkläre hiermit meinen Eintritt in den  
Heimat- und Verschönerungsverein von  
1866 e.V. Ründeroth.

Ich zahle ____ Euro Jahresbeitrag.
(Mindestbeitrag: 10 Euro)

Persönliche Angaben:

________________________________________
Name

________________________________________
Vorname

________________________________________
Geburtsdatum

________________________________________
Wohnort

________________________________________
Straße

Bitte füllen Sie für das Bankeinzugs- 
verfahren das nebenstehende SEPA- 
Lastschriftmandat aus.

SEPA-Mandat

Hiermit ermächtige ich den Heimat- und 
Verschönerungsverein von 1866 e.V. Ründe-
roth widerruflich den Jahresbeitrag ab 1. April 
eines jeden Jahres zu Lasten meines nach-
folgend aufgeführten Kontos einzuziehen:

________________________________________
Name des Kontoinhabers

________________________________________
IBAN

________________________________________
BIC

Wenn mein Konto die erforderliche Deckung 
nicht aufweist, besteht seitens des Kredit- 
instituts keine Verpflichtung zur Einlösung. 
Das SEPA-Mandat ist jederzeit widerrufbar.
Unsere Gläubiger-Identifikationsnummer 
lautet: DE56ZZZ00000495989

________________________________________
Datum.                                              Unterschrift

Einfach ausfüllen, ausschneiden und einem 
Ihnen bekannten Vorstandsmitglied mitge-
ben oder per Post an:

Konrad Schneider
Kamperstraße 4
51766 Engelskirchen - Ründeroth

oder online: hvv-ruenderoth.de/mitmachen

Mitglied werden
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